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Expedition : Karl -Friedrichs- Slraße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang gmommen werden.
18 « 8 .

Amtlicher Theil.
Zeine Königliche Hoheit der Großhrrgog haben Sich

unter dem 21 . April d. I .
gnädigst bewogen gefunden ,

den Ober-Kriegskommissär Heidenreich zum General¬
kassier der Militär -Wittwenkasie zu ernennen , und

den provisorischen Geschäftsführer der Militär -Wittwen-
kasse , Zahlmeister Knittel , unter Ernennung zum Ober¬
rechnungsrath , zum Kriegsministerium zu versetzen ; ferner

die Kriegs-Kommissäre Röder , Mozer und Deimling
zu OberrechnungSräthen,

den Kriegs-Kommissär Koch zum Garnisonsverwaltungs -
Direktor in Karlsruhe ,

den Kriegs-Kommissär Beck zum Rechnungsrath zu ernen¬
nen und

den Zahlmeister Clauß beim Feld -Artillerie-Rcgiment,
unter Ernennung zum Rechnungsrath , zum Kriegsmiuiste-
rium zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramm.

-j Wien , 22 . Apr. Die „Oesterr. Corr .
" meldet folgende

Veränderungen in den diplomatischen Vertretungen Oester¬
reichs : Zum Gesandten in Madrid wurde Graf Karnicki ,
in Stockholm Graf Müllinen , zum interim. Geschäftsträ¬
ger an Stelle des zurücktretenden Grafen Revertera in
Petersburg der BotschastsrathVetsera , zum Geschäftsträger
in Darmstadt Baron Bruck bestimmt . Graf Hoyos kommt
als Botschastsrath nach Paris , Baron WolterSkirchen
als LegationSrath nach Berlin , v. Hahme rle als Legations¬
rath nach Konstantinopel, Legationssekrctär Fürst Isenburg
und Graf Wolken stein gehen nach Stuttgart und bezhw.
London.

Deutschland.
Karlsruhe, 22 . Apr . Dem Vernehmen nach sind die

Anordnungen zum Vollzug der im Regierungsblatt Nr. 25
enthaltenen Verordnung vom 6 . April d. I . , „die Förderung
der Landeskulturbetreffend"

, getroffen und werden im näch¬
sten " Central-Verordnungsblatt" und dem „Landwirthschaft -
lichen Wochenblatt " bekannt gemacht werden.

Für unsere Leser dürfte es nicht ohne Interesse sein , Nähe¬
res hierüber zu erfahren.

Durch eine Verordnung vom 15. Juli 1823 war die För¬
derung der Landeskultur der Wasser - und Straßenbau-Ver¬
waltung übertragen.

Während jedoch diese mit großartigenFluß -, Straßen- und
Eisenbahnbauten beschäftigt war , vermochte sie bei Förderung
der Laudcskultur nur gelegenheitlich thätig zu sein.

Die vormalige Centralstelle für die Landwirthschaft ver¬
schaffte sich daher theils durch Berufung , theils durch Heran¬
bildung ein besonderes landwirthschaftlich -technisches Personal
und ließ durch dasselbe Ent- und Bewässerungen im Lande
ausführen.

Nachdem mit der Auflösung der Centralstelle für die Land¬
wirtschaft die bezüglichen Geschäfte an das Handelsministe¬
rium übergegangen waren, sorgte dieses auch für die Anstel¬

lung eines geeigneten technischen Personals zur Verbesserung !
der Feldeintheilung und zur Förderung der Güterzusammen- l
legung auf Grund des hierüber im Jahr 1856 erlassenen
Gesetzes.

Die bezüglichen Geschäfte, welche im ganzen Lande vom
Zentralpunkt aus besorgt wurden, häuften sich so , daß das
Personal, bei dem großen Zeitaufwand , welchen die vielen
Reisen erforderten , der Aufgabe nicht mehr zu genügen ver¬
mochte .

Es erschien daher räthlich , eine Dezentralisation der un¬
mittelbaren Leitung vorzunehmen und dabei die Wasser- und
Straßenbau -Inspektionen wieder in angemessener Weise zu
betheiligen.

Zu diesem Behuf wurden den Wasser - und Straßenbau-
Inspektionen Kulturingenieure oder Kulturtcckuiker beige¬
geben , und zwar vorerst je einer für mehrere Inspektionen.

Dieses technische Personal lernt die örtlichen Verhältnisse
bei der Beschränkung auf wenige Jnspektionsbezirke leichter
kennen und spart einen nicht unerheblichen Zeitaufwand für
Reisen .

Die nähere Verbindung, in welche dieses Personal mit den
Wasser - und Straßenbau -Inspektionen trat , kann aber der
zweckmäßigen Erledigung der Geschäfte nur förderlich sein , da
nicht selten Kulturprojekte in Anregung kommen , welche eine
Aenderung an öffentlichen Flüssen , Bächen oder Straßen zur
Folge haben , somit in den Wirkungskreis der Wasser - und
Straßenbau -Inspektioneneingreifen.

Sowie aber die großartigen Wasser -, Straßen- und Eisen¬
bahnbauten ihrer Vollendung mehr entgegengehen , gewinnt
auch das Personal der Wasser- und Straßenbau-Verwaltung
wieder Zeit , sich der Förderung der Landeskultur mehr anzu¬
nehmen . Auf diesem Felde wird noch lange Viel zu thun sein.

Die einheitliche Leitung der Kulturangclegenheiten bleibt
dem Handelsministerium übertragen, bei welchem zur Be¬
handlung d?s technischen Theils der Geschäfte, insbesondere
zur Begutachtung der einkommenden Gesuche und der vorge¬
legt werdenden Projekte , ein Landeskultur-Inspektor mit dem
erforderlichen Hilfspersonal angestellt ist.

Für die Wasser - und Straßenbau -Jnspektionsbezirke Kon¬
stanz, Ueberlingen , Waldshut , Donaueschingen und Lörrach
soll ein Kulturingenieur mit dem Sitz in Konstanz , für die
Jnspektionsbezirke Frciburg, Emmendingen , Lahr, Offenburg,
Achern und Rastatt ein Kulturtechniker mit dem Sitz in Of¬
fenburg ernannt sein , während die Geschäfte eines Kultur-
ingenieurs für die Wasser- und Straßenbau-Jnspektionsbe-
zirke Karlsruhe , Bruchsal , Mannheim, Mosbach und Wert¬
heim provisorisch dem domänen -ärarischen Wiesenbaumeister
in Karlsruhe übertragen worden sein sollen.

ES ist zu erwarten, daß die bei den Kulturunternehmungen
betheiligten Grundbesitzer aus dieser neuen Organisation , wo¬
mit eine Vermehrung des technischen Personals verbunden ist,
den beabsichtigten Nutzen ziehen werden .

München , 22 . Apr. In der heutigen Sitzung der Ab¬
geordnetenkammer wurde ein König!. Reskript verlesen ,
welches die Session des Landtags bis zum 2. Mai verlängert .
Crämer kündigt an , daß dem Ausschuß über die Gesetzvor¬
lage , das Eisenbahnnetz betr . , in Anbetracht des demnachsti-
gen Schlusses des Landtags Spezialbericht erstattet wird.

Die ReichsrathS - Kammer ließ nach der zweiten
Berathung des Vermarkungsgesetzes blos noch zwei Differenz¬

punkte mit der Abgeordnetenkammer bestehen, nämlich Feld-
geschworne bedürfen keiner Bestätigung durch die Gemeinde¬
behörden und sind nicht deren Vollzugs -, sondern HilsS -
organe. Der Antrag wegen des Turnunterrichts wurde in
der Fassung des Ausschusses, daß das Turnen obligatorisch
einzuführen sei, wo die Mittel vorhanden oder wo die Lehrer
dazu befähigt sind, angenommen .

Darmstadt , 21 . Apr. (Fr. I .) In Folge einer von
dem Kriegsmini st erium der Zweiten Kammer gemach¬
ten Vorlage erfordert die gemäß der Militärkonvention ein¬
getretene bedeutende Kontingentsvermehrung der hessischen
Division , sowie die durch Annahme der preußischen Verwal¬
tungsnormen nothwendig gewordene Erweiterung bereits be¬
stehender militärischer Anstalten oder Errichtung neuer Dienst¬
behörden verschiedener Art die Summe von 2,877,445 fl.
Für die noch im Lauf dieses Jahres vorzunehmenden organi¬
satorischen Veränderungen und die Beschaffung des für eine
Mobilmachung erforderlichen Materials ist das JahreSbndget
pro 1868 mit der Summe von 913,445 fl. zu belasten. Fol¬
gende Neu- und bezw . Erweiterungsbauten finden sich , als
durch die Vermehrung der Mannschastsbestände bedingt , auf-
gcführt : Eine Reitbahn zu Langen ; Herstellung des Dom¬
speichers zu WormS als Kaserne ; Munitionsmagazin zu Lich
und Gießen; Pferdebaracken für Artillerie und Reiterei zu
Darmstadt ; Bataillonskaserne zu Lich , zu Gießen (oder
Darmstadt) ; Vergrößerungen und Herstellungen in den Ka¬
sernen zu Gießen , Friedberg , Butzbach , Darmstadt, Bessungen
und Worms ; Neubau einer solchen zu Langen ; ein weiteres
Lazareth zu Darmstadt rc . Für diese Zwecke sind etwa
1,800,000 fl. erforderlich.

Berlin , 22. Apr. (W . telegr . B.) In der gestrigen
Sitzung des Bundesraths des Zollvereins präsidirte
der Bundeskanzler . Zu Bevollmächtigten sind ferner ernannt
worden : von Württemberg der Staatsminister Frhr. v. Lin¬
den, von Mecklenburg - Schwerin der Ministerialrath vr.
Dippe. Von dem Präsidium ging ein Antrag, betreffend den
Abschluß eines Freundschafts -, Handels - und SchifffahrtSver-
tragS mit der Regierung der Hawaischen Inseln , ein ; ferner
ein Antrag der Ottensener (?) Eisensabrikanten bezüglich der
Zollbehandlung von Roh- und Brucheiseil , der Aurschreibung
der Retourwaaren in den Kommerziallisten und der zollfreien
Ausfuhr von Wagenfedern , welche aus eingeführtem Bruch¬
stahl hergestellt worden sind . Ein Antrag Bayerns auf Er¬
höhung der Besoldung des AufsichtS - und AmtSdienerperso «
nals wird an den ersten Ausschuß verwiesen. Auf den Be¬
richt des ersten und zweiten Ausschusses (Referent Riecke und
v. Liebe) wurde der Handels - und Zollvertrag mit Oester¬
reich ; aus den Bericht derselben Ausschüsse (Referent Riecke)
der Gesetzentwurf wegen Abänderung einzelner Bestimmungen
der Zollordnung und der Zollstrafgesetzgebung; auf den Be¬
richt deS I . Ausschusses (Referent Riecke) die vorgeschlagene
Erweiterung der Zollbegünstigungen für die Erbauer von
Seeschiffen ; auf den Bericht desselben Ausschusses (Referent
v. Weber) eine Reihe von Verbesserungen zu dem Regulativ
über die zollamtliche Behandlung deS Güter- und Effekten -
transports auf den Eisenbahnen , und die Vorschläge des Prä¬
sidiums, betr. den Zollerlaß für zu Grund gegangene Begleit¬
scheingüter , sowie auf den Bericht des zweiten Ausschusses
(Referent Kirchenpaur) der Handels - und Schifffahrtsvertrag
mit Spanien, endlich auf den Bericht des dritten Ausschusses

* Zur Naturgeschichte des Dachfiukea .
Karlsruhe , 18. Apr . Ungefähr 12 bis Id Fuß entfernt

von dem Fenster meines Wohnzimmers breitet ein Birnbaum feine

Aeste und Zweige aus . In den letzten Tagen des März bemerkte ich
ein Finkenpaar , das '

sich längere Zeit ans dem Baume aufhielt ,
und sich umthat , als wenn es etwas Besonderes auffuchen wollte.

Sogleich fesselte mich der Gedanke : diese Vögel sind gewiß im Begriff,
auf diesem Baume ihren Nestbau anzulegen ; ich beobachtete sofort ge¬
nau ihr Thun .

Da« Männchen war sowohl beim Aufsuchen de« Platzes , als auch
beim nachherigen Bauen des Nestes theilnahmloS und unthätig ge¬
blieben. ES saß meistens auf dem gleichen Baume oder auf einem

ganz nahestehenden und sang harmlos sein Lied . -Ehe das Weibchen
überhaupt qn den Aufbau dachte, maß es die Baustelle aus , d. h . es

setzte sich zwischen di« drei auseinander gehenden Aeste in den ver¬

schiedensten Stellungen . Dieses Geschäft dauerte zwei Tage. Stach
Meinem Dafürhalten hätte der Vogel auf ,dem gleichen Baum einen

weit zweckmäßigeren Bauplatz wählen können, den er zwar öfters unter¬

sucht, aber schließlich nicht benützt hatte . Und dabei scheint mir , daß
er bei der Wahl des Platzes die Lage gegen Süden im Auge hatte.

Gegen den Nordwind ist jetzt das Nest durch den dickern Stamm , an
den es sich anschließt , geschützt, während es an der Stelle , die ich zum
Bauen für bequemerhielt, dem vollen Nordzug ausgesetzt gewesen wäre.
Ehe nun das Finkenweibchen das eigentliche Baugeschäft unternahm ,
»einigte es zuerst die Baustelle. Ich beobachtete es hierin ganz gmau ;
es schaffte mit seinem Schnabel alle altm aufgerissenen und hervor-

pehenden Rindentheilchen weg. Bei dieser Arbeit zeigte es sich sehr
eifrig, und sie nahm drei volle Tage in Anspruch. Zu dieser Reinigung
kann sich das Vogelein durch zweierlei Gründe bestimmen lassen : ent¬
weder fürchtet e« unter der losen Rinde Jnsekteneier, die beim Lebendig¬
werden dem Nest »der den darin befindlichen Jungen schaden könnten,

oder er glaubt das Nest sicherer anlegen zu können , so daß dasselbe
nicht , wenn etwa die Rindentheile sich vom Stamm trennen würden ,
einer Gefahr ausgesetzt werde .

Die Stoffe , die das Weibchen Anfangs zum Bauen verwendete, schei¬
nen klebriger Natur gewesen zu sein , die es in seinem Schnabel noch
tüchtig zerkaut haben muß ; denn ich bemerkte nie auch nur ein Haar
oder einen Faden von seinem Schnäbelein herabhängm . Das Jnein -
anderflechten der Baustoffe verrichtete es nur ' mit dem Schnabel , die
innere Rundung des Nestes brachte e« durch den Druck des Körpers
zu Stande . An all' den Sorgen und Anstrengungen hat , wie gesagt,
der Herr und Gemahl nicht den geringsten Antheil genommen . Er
hat nicht einmal die Spatzen vom Baum gejagt, auch Das mußte das
Weibchen besorgen . Sobald einer jmer siechen Kerle auf dem Baume
Platz nehmen wollte , stieß die Finkin mit solcher Wuth auf ihn ein,
daß er das Feld räumen mußte.

Von früh Morgens war das Weibchen emsig an de» Arbeit ; von
Mittag an aber hat es nie gebaut, war mir überhäupt gar nicht sicht¬
bar . Nach 14 Tagen war das Nest fertig, und von da ab habe ich
das Finkenpaar zwei Tage gar nicht gesehen. Gestern nun hat da«
Weibchen sein Häuslein bezogen, um seine Eier hineinzulegen.

Für Diejenigen, welche noch nie Gelegenheit gehabt haben , den be¬
kannten Buchfinken bei seinem Nestbau zu beobachten , sind diese Mit¬
theilungen, die ganz und gar auf Thatsachen beruhen, hier niedergelegt.

R . Reihet , Oberlehrer .

Karlsruhe , 23. Apr. Der gestrige Trauergottesdienst
für den verewigten Erzbischof v. Vicari von Freiburg wurde durch
die Aufführung de« Requiem« von Cherubim durch den Philhar¬
monischen Verein verschönt . Dieselbe verdient , namentlich mit

Rücksicht auf den Umstand, daß dem Verein kaum Zeit auch nur für
die primitivste Vorbereitung geblieben war , alle Anerkennung. Da «

Werk selbst ist , ähnlich wie da« Mozart '
sche Requiem, lange Zeit sehr

überschätztworden. Beiden fehlt der tiefere gedankenernstereligiös-kirchliche
Zug , jene schicksalbezwingende Idealität , die dm Sieg von Licht und Leben
mitten aus Nacht und Tod zu entwickeln und die Tragik de« mensch¬
lichen Daseins in dem Gedankm der Unendlichkeit zu verklären weiß.
Beide sind jener kosmopolitischen Tonsprache aus dem Ende des vorigen
und dem Anfang des jetzigen Jahrhundert » entsprossen , der man nur
gewisse , der Hauptsache nach doch rein äußerliche Zuthalen bei¬
mischte, um ihnen dadurch ihr« Bestimmung entweder für die Kirche
oder da» Theater oder den Konzertsaal »nzuweisen . Damit soll natür¬
lich nicht geleugnet werdm , daß das Chrrubini'sche Requiem bedeu¬
tende Einzelheiten enthält. Den Gottesdienst hielt Hr . Geistl . Rath
Gaß ab ; die Kirche war sehr zahlreich besucht.

— Worms , 16. Apr. Programm der Enthüllnngsfeier
des Lutherdenkmals . 24. Juni ( Borseier ) : Abend « S Uhr Gottes¬
dienst in der DreisaltigkeitSkirche , Abend« 8 Uhr Choral vom Thurm
dieser Kirche . 25. Juni (Hauptfesttag ) : 9 Uhr FestgotteSdienst in der
Marktkirche, 11 '(r Uhr Festzug von da nach dem Festplatz . Männerchor -
Gesang mit Blasinstrumenten . Festrede. Einhüllung . Chorgesang
( Ein feste Burg ist unser Gott) . Weihrede und Uebergabe de« Denk¬
mals an die Stadt Worms. Allgemeiner Gesang. 3 Uhr Banket in
der Festhalle. Abmds Beleuchtung de» Denkmals. 26. Juni : Fest¬
gottesdienst (bei günstiger Witterung auf dem Festplatz ) . Bertheilung
einer Abbildung de« Denkmals unter die Schuljugend. 4 Uhr Auf¬
führung des Oratoriums Paulus in der DreifaltigkeitSkirchr. Abend -
gesellige Vereinigung in der Festhalle .

— Das auf Staatskosten niedergetriebene Bohrloch bei Sperr ri¬
tz erg hat bi- Schluß de« Monat- März eine Tiefe von 773 Fuß er¬
reicht und bi« dahin da» Steinsalz in einer ununterbrochenen Mächtig -

, keit von 490 Fuß nachgewirsen .



( Referent v. Liebe ) , die Vorschläge d -S Präsidiums , betreffend
die Erhöhung der Pferde -Unterhaltungsgelder der Ober¬
grenzcontroleure , genehmigt .

Berlin , 22 . Apr. (Köln . Ztg .) Die Gewerbeord¬
nungs - Kommission des Reichstags beendete gestern
Abend in dreistündiger Sitzung die allgemeine Debatte . Von
Seiten der Regierungen waren anwesend : Präsident v . Del¬
brück , Geh . Rath Weinlich und Geh . Rach Michaelis . Be¬
schlossen wurde : Es kann trotz erfolgter Abstimmung über
einzelne Punkte auf dieselben zurückgegriffen werden ; über
einzelne Titel soll nur auf Antrag eine besondere allgemeine
Debatte stattfinden .

Ihre Mas . die Königin wird am 3 . Mai über Koblenz
und Karlsruhe nach Baden reisen und daselbst vom 6 . Mai
an auf einige Wochen ihre Kur gebrauchen .

Berlin , 22 . Apr. Sitzung des Reichstags vom
22 . April .

Heute wurde zunächst der Antrag von WiggerS ( Berlin ) einge¬
bracht : daß noch in dieser Session ein Gesetz vorgelegt werde, durch
welches alle aus den Verschiedenheiten des religiösen Bekenntnisse « her -

geleileten Beschränkungen der bürgerlichen und staatsbürgerlichen
Rechte aufgehoben werden ; derselbe soll durch Schlußberathung er¬

ledigt werden . ( Res . Endemann . ) — Für den Antrag des Abg .
Schulze ( Berlin ) : das preußische GenossenschaflSgesetz auf das
Gebiet deS Bundes auszudehnen , wird eine besondere Kommission von
21 Mitgliedern beliebt .

Auf die Interpellation des Abg . La - ker , betr. die mit dem Paß -

und FreizügigkeitSgesctz im Widerspruch stehenden Verordnungen des

Polizeipräsidenten v. Madai in Frankfurt a . M , erwiederte Präsident
» . Delbrück , indem er das Verfahren und die bon » llcles des ge¬
nannten Beamten nach Möglichkeit in Schutz nahm , daß die Remedur
bereits eingetreten sei.

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der 7 .
Kommission über den Gesetzentwurf , betreffend die Verwaltung
de « Schuldenwesens des Norddeutschen Bundes .
Hiebei ist von dem Abg Miguel und 45 Mitgliedern der Nalio -
nalliberalen folgender Abänderungsantrag eingebracht : „Der Reichs¬
tag wolle beschließen : dem Gesetzentwurf folgende Bestimmung hin -

zuzufügen : 8 17 - Erheben sich gegen die Dechargirunge » Anstände ,
» der finden sich sonst Mängel in der Verwaltung des Bundes -Schul -

denwcsens , so können die daraus hergeleitetcn Ansprüche sowohl vom

Reichstag als dem BundeSrath gegen die nach 8 7 diese« Gesetzes ver¬
antwortlichen Beamten verfolgt werben . Der Reichstag kann nöthi -

genfalls mit der gerichtlichen Geltendmachung die von ihm gewählte »
Mitglieder der BundeS -Schuldenkommisfion beauftragen ."

Für den Antrag melden sich 7 , dagegen 6 Redner . Referent
v . Blanckenburg ruft die Autorität v. Forckenbeck

's und Twesten an,
um den Antragsteller zum Zurücknehmen seines Antrages oder, die Mehr¬
heit , auch die Liberalen , zur Verwerfung desselbenzu bestimmen . Die Abgg .
Miguel , Reichensperger , Twesten unterstützen den 8 17 mit
dem Aufgebot aller Motive , an denen diese Materie so reich ist . Abg .
Wagener warnt vor einem neuen Konflikt , der um so mehr vermie¬
den werden müsse , wenn die politische Zukunft wirklich so bedrohlich
fei , wie Miguel sie schildere. Die öffentliche Meinung werde auch in

Zukunft von Denen gemacht werden , die sie 1866 gemacht und ihr
Recht , sie zu machen , durch Thatcn bewiesen. Abg . Windthorst
verlangt die Ministerverantwortlichkeit im Ganzen und Großen für
den Bund , nicht im Kleinen , wie Miguel es erstrebe.

Nach dem Abg . Twesten nahm der Bundeskanzler Graf Bis¬
marck da« Wort , um sich mit äußerstem Nachdruck gegen das
Amendement im Namen der verbündeten Regierungen zu erklären.
Nicht Nur er und seine politischen Freunde , sondern auch die verbün¬
deten Regierungen hätten Beweise genug gegeben, daß sie zur rechten
Zeit nachzugeben verständen. Bewilligungen an heterogene Bedingun¬
gen zu knüpfen , halte er keine Partei berechtigt, die er aufrichtig mit
dem Wohl der Ganzen meint . Dürr gestellt, steht die Frage so : wir
sollen da« Recht, da« Land zu vertheidigen , mit einer Konzession für
Ihre größere Machtvollkommenheit erkaufen. ( Unruhe links .) Einem
solchen Verfahren muh jede Regierung widersprechen. Er werde sich
weit eher damit vertraut machen können , daß der Bundeskanzler unter
den Kreis - oder Stadtrichter gestellt werde , als daß jeder untergeord¬
nete Beamte unabhängig von seinem Vorgesetzten zur Verantwortung
gezogen werden könne. Das heißt den Kreisrichter zur Autorität
über die Auslegung der Verfassung machen. Dann thäte man
besser , ihn gleich zum Minister zu machen , denn er habe dann
die Stellung eines konstitutionellen Hausarztes . Die Regierung
konnte nicht erst den KreiSrichler um Erlaubniß sür die Aus¬
gabe der 26 Millionen fragen , als es galt , den Staat zu retten !
Es sei nachträglich die Indemnität eingeholt worden . Man möge doch
erst die Grundmauern der Verfassung sich setzen , den Bau sich tonso -
lidiren lassen, als um lediglich politische Machtvergrößerungen kämpfen.
Der Antrag stelle die Negierungen in die Alternative : entweder keine
Flotte , oder ein Konflikt . Er müsse Namens der Regierun¬
gen erklären , daß n » ch heute da « ganze Gesetz zurückge¬
zogen werde , wenn das Amendement an genommen werde .

Es sprechen noch Graf Münster für und Abg. Häncl gegen
das Amendement , worauf Schluß der allgemeinen Diskussion ange¬
nommen wird .

Ueber das Resultat der Verhandlung berichtet der Telegraph Fol¬
gende« : Nachdem darauf das Amendement Miquel 's bei Namensauf¬
ruf mit 131 gegen 114 Stimmen angenommen war , zieht der
Bundeskanzler „ Namens der Präsidium « und in Ue -
bereinstimmug mit den Beschlüssen des BundeSrath « '

da « Gesetz zurück .

Oesterreichische Monarchie .
-j-j- Wien , 22 . Apr . Der Finanzminister Bre fiel und

der Minister ohne Portefeuille Berger haben gestern in dem
Klub der Linken , dem sie als Mitglieder angehören , nochmals
bestimmt erklärt , daß das Kabinet an den leitenden Grund¬
sätzen seiner Finanzvorlagen nicht rütteln lassen , d. h . daß cS
weder den Staatsbankerott aussprechen , noch eine neue Anleihe
machen , noch weitere Noten emittiren , vielmehr in jedem dieser
Fälle , wenn der Reichsrath in solcher Richtung beschließen
sollte , den Platz räumen werde , daß cs aber bereit sei und
bleibe , sich im Uebrigen Alles anzueignen , was der Reichs¬
rath an die Stelle seiner Vorlagen setzen möchte .

Wie « , 22 . Apr. Wie die „ N . Fr . Presse" meldet , über¬
nahm ein Consortium , an dessen Spitze die anglo -österreichi -

sche Bank steht , die zweite Serie der Kronprinz Rudolfs -
Bahn im Betrag von 28 Millionen Gulden , halb in Aktien ,
halb in Prioritäten . Auf 14 Millionen Gulden Aktien ist
die Ausschreibung einer öffentlichen Subskription bevorstehend .

Italien .
* Turin , 22 . Apr . Die Kanonenschüsse haben die

Trauung de4 Prinzen Humbert mit der Prinzessin Mar¬
garethe verkündet . Die Königl . Familie , die fremden
Prinzen , das diplomatische Korps , der Senat und die Kam¬
mern wohnten ihr bei . Die Einsegnung wurde vom Erz¬
bischof von Turin verrichtet , dem vier Bischöfe assistirten .
Die Stadt nimmt an der Festlichkeit Theil . Die Börse ist
geschloffen .

Frankreich .
* Paris , 22 . Apr . Sitzungen des Senats vom

21 . und des Gesetzgeb . Körpers vom 22 . Apr .
Der Senat beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung zunächst

mit Feststellung des Tages , an dem es zur Diskussion der Petition
über die Freiheit de « höhern Unterrichts kommen soll.
Da die Kardinale , welche durch ihre geistlichen Pflichten in ihren Erz-

bisthümern zurückgehalten sind , den Wunsch ausgedrückt haben , e«

möge diese Diskussion nicht vor dem 15 . Mai statlfinden , so wird die¬

selbe auf den 19 . Mai anberaumt . Graf Segur spricht das Ver¬

langen aus , die Regierung möge für diese Debatten außer dem bereits
ernannten Generalsekretär des öffentlichen Unterrichts , Staatsralh
K . Robert , auch den Unterrichtsminifler selber zu ihrem Kommissär
ernennen . Die geziemende Rücksicht, die man auf den Senat zu neh¬
men habe , sowie die Würde der Regierung machten diese Ernennung
gewissermaßen zu einer Nolhwendigkeit . Präsident Troplong ent¬

gegnet , dies Verlangen müsse unberücksichtigt bleiben , weil es die Prä¬
rogative des Kaiser «, seine Vertreter zu ernennen , beeinträchtige . ( Zu¬
stimmung ) Aus die Bemerkung Segur ' S : Es ist doch immer ge¬
staltet , einen Wunsch auszudrücken , crwiedert Troplong : „Ja wohl ,
nur muß er konstitutionell sein ." — Der Senat geht hierauf zur Prü¬
fung von Petitionen über , von denen keine ein allgemeines Interesse
darbietet .

In der heutigen Sitzung de« Gesetzgeb . Körpers begann da«

Vorspiel zu der eigentlichen Budgetdiskussion , indem es sich
um die nachträgliche definitive Regelung und Genehmigung de « nun
völlig abgeschlossenen Finanzjahres 1864 handelte . Magnin ergriff
zuerst da« Wort , um aus die alle Klage zurückzukommen, daß auch da«

Jahr 1864 den Erwartungen , die mau von der Wirksamkeit des Se -

natsconsults von 1861 gehegt , nicht entsprochen habe. Da « eingestandene
Defizit betrage sür 1864 dl Millionen , wozu noch 20 Mill . Ausfall in
dem mit 40 Mill vorgesehenen Posten der mexikanischen Zahlungen
kommen . Außerdem sind aber zumeist sür die augenblicklichen Bedürf¬
nisse des Kriegs - und MariueministeriumS 101 Mill . disponibel ge¬
wordenes oder gemachtes Kapital beizusügen , so daß daS gesammte
thalsächliche Defizit für 1864 sich auf 173 Mill . Fr . belaufe . StaatS -

rath v. Lavenay stellt die Verwendung dieser 101 Mill . Fr . in
Abrede, ohne Hrn . Magnin überzeugen oder widerlegen zu können
Dieser weist sogar die einzelnen Quellen nach , au « denen man diese
Summen bezogen : Orleansbahn , Mittelmeer -Bahn , Kriegsentschädigung
von China und Cochinchina, außerordentliche Holzschläge in den Staat «-

forsten rc. rc. ( Postschluß .)
* Paris , 22 . Apr . Der kl. „ Moniteur "

sagt heute an der
Spitze des Wochenberichts :

Der gesunde Sinn des Publikum « weiß die Kriegsgerüchte und
das beunruhigende Gerede , welche durch eine berechnende Spekulation
ersonnen und verbreitet worden waren , nach Gebühr zu würdigen .
Eine erfreuliche Beschwichtigung gibt sich mehr und mehr in den Ge -

mülhern kund , und während die französische Regierung Nicht « unter¬
läßt , um die kriegerischen Anwandlungen zu entmuthigen und den all¬

gemeinen Frieden zu befestigen , begreifen die übrigen Kabinette gleich¬
falls , daß es ihre Pflicht ist , durch ihren Einfluß den Ideen der Mäßi¬
gung und der Billigkeit zu dienen .

Von England heißt es weiter unten :
Obgleich von den friedfertigsten Gesinnungen in seiner auswärtigen

Politik beseelt , scheut England vor keinem Opfer zurück, um seine
Flotte und seine Heeresmacht auf einem hohen Standpunkt zu erhalten .
In seinem Kriegs - und Marinebudgel finden auch dieses Jahr neue
Vermehrungen statt . Das wahrhaft nationale Fest der Freiwilligen -
Rcvue in Portsmouth war prachtvoll .

Bekanntlich hatte die „ Pakte " von dem Vorhandensein
eines Rundschreibens gesprochen , durch welches der
Minister des Innern den Präfekten die Verbreitung der
Rombouillet - Nede des Hrn . Barsche anempfohlen hatte .
Darauf hin hatte der „ Etendard " der „ Patrie " ein Dementi
ertheilt . Nun erklärt sich die „ Epoque " in den Stand gesetzt,
den Wortlaut dieses Rundschreibens mitzntheilen ; es lautet :

Herr Präfekt ! Der „Moniteur " hat in seiner Nummer vom
15 . April die in Rambouillet von Sr . Excel! , dem Hrn . Großsiegel -

bewahrcr gehaltene Reve veröffentlicht . Ich bitte Sie , diese Rede,
deren Schlußtheil vorzüglich in '« Licht gesetzt zu werden verdient , in
die Zeitungen Ihres Departement « einrücken zu lassen. Dieser Schluß¬
theil enthält Friedensversicherungen , die mit Nutzen den Kriegsge¬
rüchten entgegengesetzt werden können, welche die Presse seit einiger Zeit
mit solcher Beharrlichkeit in Umlauf setzt .

Dem „Journ . de Paris "
zufolge hätte der Minister des

Auswärtigen , Marquis v . Moustier , auf telegraphischem
Wege den diplomatischen Agenten Frankreichs im Ausland
die Rede des Hrn . Barsche beim Banket von Rambouillet
zugehen lassen . — Dasselbe Blatt spricht von sehr häufigen
Unterredungen , die in den letzten Tagen zwischen Hrn .
v . d . Goltz , Hrn . v . Metternich und Hrn . v . Moustier
statthatten und welche viel Aufsehen erregen . — Wie es heißt ,
wird Hr . Rouher die erste sich ihm darbietende Gelegenheit
ergreifen , um im Gesetzgeb . Körper die friedlichen Erklärun¬
gen zu wiederholen , die jetzt das Losungswort der Regierung
sind . — Rente 63 .22 Vs , Cred . mob . 235 , ital . Anl . 48 .50 .

/ Belgien .
Brüssel , 21 . Apr . (Köln . Ztg .) Die Repräsentanten -

kammer hat heute ihre Verhandlungen wieder begonnen .
Die allgemeine Berathung über das Budget des Innern und
in Folge davon zunächst die Frage wegen des Unterrichtsge -

setzes von 1842 ist noch immer auf der Tagesordnung und be¬
schäftigte auch die heutige Versammlung . — In den Kohlen - ^

werken beiCharleroi haben wieder einige Bewegungen
unter den Arbeitern stattgefunden ; geschriebene Anschlagzettel
waren an den Zugängen mehrerer Zechen angeheftei , welche
den Arbeitern befehlen , die Arbeit einzustellen bei Todesstrafe ,und diese Aufforderung hat an einigen Orten eine Arbeits¬
einstellung zur Folge gehabt . Man glaubt , daß diese Auf¬
hetzereien von Brüssel aus veranstaltet werden . Größere Un¬
ordnungen haben jedoch nicht stattgefunden , und die Truppen
haben keine Veranlassung gehabt , einzuschreiten . — Der Fürst
zuHohenzollern - Sigmaringenist zum Besuch seiner
Tochter , der Gräfin von Flandern , hier angekommen .

Schweden und Norwegen . >
Stockholm , 17 . Apr. (Hamb. Nachr.) Die vor einiger

Zeit in Eskilstuna stattgefundenen Arbe iterunruhen
haben sich in den Osterfeiertagen wiederholt und wurden da¬
durch veranlaßt , daß die Direktion der dortigen Gcwehrfabrik
mehrere strenge Anordnungen in Betreff der Arbeitszeit ein -
geschärft und neue Bestimmungen hinzugefügt hatte , worauf
einige Arbeiter sich nicht einlassen wollten . Als am Grünen
Donnerstag die neuen Bestimmungen in Kraft treten sollten ,
stellten sich die Arbeiter allervings in der Fabrik ein , wollten
aber weder an diesem Tage , noch am Osterabend arbeiten .
Einige der jüngeren Arbeiter rotteten sich zusammen , überfielen
und mißhandelten den Fabrikmeister . Am zweiten Oslertag wur¬
den acht der Rädelsführer verabschiedet und andere gefäng¬
lich eingezogen . Der Feldzcugmeister Major Karlsohn ist am
Dienstag nach Eskilstuna abgereist , um die dortigen Arbeiter -
Verhältnisse zu ordnen . — Die Auswanderung aus
Norwegen nach Amerika scheint in diesem Jahr große Di¬
mensionen annehmen zu wollen . Mit dem Dampfschiff
„ Oder " sind am Freitag 200 , und TagS darauf 380 Aus¬
wanderer abgegangen ; die letzteren mit dem Fregattschiff
„Hanna Parr " nach Quebeck . Größtentheils bestanden diese
Auswanderer aus Bewohnern Guldbrandsdalen und führten
nicht unbedeutende Geldmittel mit sich.

Großbritannien .
* London , 21 . Apr . Die erste Sitzung desUnterhau -

s e s nach den Osterferien bot fast gar Nichts von allgemeinem
Interesse . Bei ihrem Beginn war der Saal ziemlich voll , denn
die Erwartung war allgemein , daß Disraeli eine Erklärung
über die Haltung der Regierung gegenüber den Gladstone ' schen
Resolutionen abgeben werde . Da dies jedoch nicht geschah ,
und Gladstone , der Einzige der ihn dazu hätte drängen sollen ,
nicht auf seinem Sitz erschienen war , wurden die Bänke von
Stund zu Stund leerer , und cs gab Momente , in denen nicht
30 Mitglieder anwesend waren .

Die Eröffnung des Prozesses gegen die Fenier , welche
zur Zeit das Komplott zur Befreiung ihres gefangenen Spieß¬
gesellen Burke geschmiedet und zur Ausführung dieses Plans
die Mauer des Gefängnisses von Clerkenwell in die Luft
gesprengt und damit einer Anzahl Personen in der Nachbar¬
schaft Tod und Verwundungen gebracht hatten , begann , wie
schon mitgetheilt , gestern , ohne daß sich von Seiten des Pu¬
blikums besonderes Interesse kundgegeben hätte . Der Attor¬
ney -General leitete den Prozeß mit einer wiederholenden
Darstellung der Vorgänge im vergangenen Dezember ein ,
führte aus , wie Burke und Casey hier gefangen wurden , und
dann die hiesigen Fenier mehrfache Versammlungen gehalten ,
Pulver gekauft , sich über die Einzelheiten des Plans berathen
und geeinigt , die Verbindung mit Burke und Casey durch an¬
gebliche weibliche Verwandte aufrecht erhalten , und schließlich
die unheilvolle That vollführt hätten . Zum Schluß seiner
sehr maßvoll gehaltenen Rede , die sich lediglich mit Tat¬
sachen beschäftigte , zeigte der Ankläger den Geschwornen , es
werde ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet sein müssen , ob
die einzelnen Angeklagten die Absicht gehabt hätten , die Ge -
fangnißmauer in die Luft zu sprengen , wodurch nothwendig
viele Personen an Leib und Leben beschädigt werden mußten ,
und die verstorbene Sarah Ann Hudgkins , auf deren Mord
die Anklage lautet , in der That umgekommen sei. Mullany ,
ein Mitglied der Verschwörung , der unter Anklage des Hoch¬
verrats in den Händen der Gerichte ist , neuerdings aber
schon bei mehreren Gelegenheiten gegen seine ehemaligen Ge¬
nossen als Angeber aufgetreten , wurde als erster Zeuge vor -
gerusen und wiederholte , nur mehr ins Einzelne gehend , die
Erzählung des Attorney - Generals . Als er seine Aussagen
abgelegt , wurden auf Antrag der Vertheidigung die Ver¬
handlungen vertagt . Der zweite Zeuge , Vaugham , sagte
Aehnliches aus .

* London , 21 . Apr . Auf dem indischen Amte sind die
folgenden Depeschen von Sir Rob . Na Pier eingetroffen .
1) Ohne Datum . Das Hauptquartier und die erste Brigade
überschritten den Takazz e und erstiegen die Hochebene des
Wadela , 10,600 Fuß hoch. Theodor stand am Baschilo ; Ge¬
fangene gesund ; Truppen desgleichen . 2 ) Lager in Dildee ,
25 . März . Das Hauptquartier trifft morgen in En ade ( ?)
und am 27 . in Mocha (?) ein . Nachrichten von den Gefange¬
nen melden , daß Raffam die Ketten abgenommen worden und
daß die Behandlung desselben nunmehr eine höfliche ist.
3 ) 1 . April . Hauptquartier und erste Brigade in Abicour ,
10 Meilen vom Iimmafluß , zweite Brigade 12 Meilen rück¬
wärts sammt Elcphanten -Batterien , wird sich bei Sindiay ,
am linken Ufer des Jimmaflusses , konzentriren , während Theo¬
dors Weg hiuüber ^ ( Fuhrt vielleicht ) ausgebessert wird .
Entfernung vom Fluß Baschiloh 30

'
Meilen . Die letzten

Nachrichten von den Gefangenen datircn vom 25 . März . Sie
befanden sich wohl ; Truppen desgleichen .

Von Prideaux liegt ein kurzer Brief aus Magdala
vom 3 . März vor . Das Interessanteste daraus ist Folgendes :
Am 17 . Febr . hatten die Soldaten Theodors den Befehl er¬
halten , Dalanta zu plündern . Die Dorfbewohner , auf einen
solchen Akt vorbereitet , schickten die Soldatm jedoch mit bluti¬
gen Köpfen heim , und die Folge dieser Treulosigkeit ist zu¬
nächst die , daß daS Landvolk des ganzen Bezirks ein geschwor -
ner Feind des Königs ist , Frauen und Kinder und Proviant
bei Seite schafft und den Königl . Truppen Abbruch thut , so
viel es nur immer möglich ist .



Bade «.
Karlsruhe , 23. Apr. DaS Großh . KriegSministerium vervffmt -

licht in Nr . seines Verordnungsblattes vom 21. d . eine Bekannt¬
machung vom 31 . v. M ., die Gesuche um Dienstbefreiung
betreffend , folgenden Inhalt « :

. DaS frühere Konskriptionsgesetzhatte im 8 23 die Dienstbefreiung der
Militärpflichtigen zur Unterstützung der Familie in dringenden Fällen
zugelassen . ES wurde jedoch hiervon häufig ein rechtzeitiger Gebrauch
nicht gemacht , eincSlheilS weil die Genieindebehördenversäumten , hilfs¬
bedürftige Familien auf die ihnen vom Gesetz gebotenen Rücksichten
aufmerksam zu machen , und andernthcils , weil die Ansicht sehr ver¬
breitet war, der Pflichtige könne , wenn er nur einige Monate hindurch
bei ei, . .m Truppentheil im Dienst gewesen , schon wieder beurlaubt
werden. Hieraus bezügliche , oft ganz ungerechtfertigte Gesuche , welche
jeweils nur auf Kosten eines andern zum Dienst einzuberufenden , zu
Hause vielleicht mindestens eben so unentbehrlichen Pflichtigen berück -
sichiigt werden konnten , wurden von den Gemeindebehörden oft auf' s
dringendste empfohlen.

Nach dem neuen Wehrgesetz , welches jene Rücksichten bei rechtzeitiger
Anmeldung durch die gestatteten Zurückstellungen in erhöhtem Maße
vorwalten läßt , und bei den auf dasselbe basirten Organisations - und
Präsenzverhällnissen der Großh . Truppen können solche nachttäglich
eingebrachte Gesuche nicht mehr angenommen werden.

Wir fordern daher die Gemeindebehörden dringend auf , jeweils
rechtzeitig vor der jährlichen Aushebung diejenigen Familien , welche
nach Inhalt der 88 32 und 34 des neuen Wehrgesetzes auf Zurück¬
stellung von angehörigen Pflichtigen Anspruch machen können, in ge¬
eigneter Weise zu belehren und denselben bei Eingabe der bezüglichen
Gesuche behilflich zu sein , wobei jedoch auf daS gewissenhafteste zu
verfahren und keine vergebliche Hoffnung zu erwecken ist, noch das
Bestrebe », sich der Erfüllung einer allen Staatsbürgern gemeinsamen
Pflicht zu entziehen, irgend begünstigt werden darf .

Nach dem Zugang der Pflichtigen können nur noch solche Gesuche
angenommen werden, welche dem 8 76 Ziff. 2 des neuen Wehrgesetzes
vollständig entsprechen , in welchen also nachgewiesen ist, daß erst
nach dem Zugang de« betreffenden Pflichtigen einer der in
8§ 32 und 34 aufgesührten Zurückstellungsgründe eingetreten ist.
Jede dem nicht entsprechende Eingabe kann keinen Erfolg haben, und
müssen die Gemeindebehörden sich die Schuld beimessen , wenn durch
Versäumung rechtzeitiger Anmeldung wirklich hilfsbedürftige Familien
Noth leiden sollten .

Gesuche auf den Grund der 8 76' Ziff . 2 de« Wehrgesetzer sind an
die Gemeindebehörden und von diesen beglaubigt , unter Beilage des
vollständig ausgcfüllten Fragebogens — Formular 19 der Vollzugs-
Verordnung zum Wehrgesetz — , an da» Bezirksamt einzureichen, wel¬
ches sie der Aushebungsbehörde übergibt , eventuell nach 8 35 Ziff . 3
der Vollzugsverordnung zum Wehrgesetz verfährt . Diese prüft da»
Gesuch insbesondere auch bezüglich der Dringlichkeit der Beurlaubung
(8 ^6 Ziff . 2) und legt dasselbe dem Kriegsministerium vor , welches
geeigneten Falls von den betreffenden Kommandostellen Bericht über
die Ausbildung de« Pflichtigen einverlangen und das Weitere verfügen
wird .

Die Bezirksämter nnd OrtSbehörden werden ausgefordert, diese Be¬
lehrung zu verbreiten , die geeigneten weiteren Erläuterungen auf
Grund der betreffenden Paragraphen des Wehrgesetzes zu ertheilen
und einkommende Gesuche hiernach zu beurtheilen. — Karlsruhe ,
de» 31 . März 1868. Großh . KricgSministerium . v . Beyer . "

Das genannte Blatt enthält ferner eine Verfügung des Großh .
Kriegsministeriums , di« Kapitulanten betr . , der wir Folgende«
entnehmen:

„ Durch 8 72 des Wehrgesetzes ist die Einführung der Kapitulanten
ausgesprochen worden. Hierzu wird Nachfolgendes bestimmt : Nach
Ablauf der gesetzlichen dreijährigen Dienstzeit bei der Fahne kann der
Regiments- re . Commandeur mit jedem Unteroffizier oder Gemeinen ,
sowie mit Mililärpersonen von deren Rang jeweils mindestens auf ein
weiteres Jahr eine Kapitulation zum Fortdienen abschließen . Zur
Kapitulation sollen nur solche Individuen zugelassen werden , durch
deren Verbleiben bei der Fahne ein wesentlicher Nutzen für den Dienst
zu erwarten ist. Hierzu gehören vor Allem tüchtige Unteroffiziere und
solche Gemeine , welche die vollständige Qualifikation zum Gefreiten
und Unteroffizier besitzen.

Wenn sich Mannschaften , welche bereits in die Reserve entlassen
waren , zum Wiedereintritt bei ihrem Truppentheil melden , können sie
gleichfalls von demselben zur Kapitulation angenommen werden , in
welchem Fall das betreffende Landwehr-BataillvnSbezirkS- Kommandv
davon zu benachrichtigen ist . Die zur Kapitulation zugelassenen Ge¬
meinen erhalten die Kapitulanteuzulage beziehungsweise die Löhnung
der Gefreiten.

Es ist ferner gestattet, Musiker, Handwerker und Offiziersdiener zur
Kapitulation zuzulassen , sofern dies in dem einzelnen Fall mit den
dienstlichen Interessen vereinbar , eventuell durch dieselben geboten ist .
Diele Mannschaften haben jedoch keinen Anspruch auf die Kapitulan¬
tenzulage. . . .

Die Aufhebung einer noch nicht abgelaufenen Kapitulation , über
deren Lösung beide Theile einverstanden sind , ist in besonder» Fällen
zulässig ; doch muß , wenn dies in disziplinärer Hinsicht vortheilhaft
erscheint, ebenso wie wenn der Kapitulant darum nachsucht , in jedem
Fall hierüber an da« Divisionskommando berichtet werden, welches nach
den obwaltenden Umständen die Entlassung genehmigt. Unteroffiziere
mit ILjähriger Dienstzeit bei der Fahne haben nach 8 73 des Wehr-
gesetzes das Recht erlangt, ohne weitere Kapitulation in ihrem Trup -
pmtheil fortzudienen oder ihre Entlassung zu fordern .

"

Karlsruhe , 22. Apr . (B . Ldsz .) Die Schwurgerichts¬
sitzung des Kreises Karlsruhe für daS 2 . Viertel 1868 wird den
12. Mai d. I eröffnet werden. Als Präsident desselben wurde der
Großh, Kreis- und HofgcrichtS -Direktor Serger und als dessen
Stellvertreter in Verhinderungsfällen der Großh . KreiSgerichtSrathKlein ernannt . Voraussichtlich wird die Anklagesache gegen Ade
von Durlach wegen Meineids zur Verhandlung kommen.

Heidelberg , 21 . Apr . (N. B . L . -Ztg .) Dieser Tage werden
die Vorlesungen an hiesiger Universität wieder beginnen . Bereitsstnd 70 neue Akademiker angekommen. Die erste Immatrikulationwird übermorgen staltsinden. — Ein Student ist vor einigen Tagenvon einem jungen Architekten nächtlicher Weise auf der Straße mitrinem Dolch oder Messer verwundet worden. Der Thäter befindet sich

gerichtlicher Untersuchung. — Der sog . Seegarten in der Näheo« Bahnhofes ( ein ziemlich geräumiges Grundstück, welches nach dem
^ vd des EigenthümerS unlängst versteigert wurde) , ist zu Bauplätzenvestimmt worden. Es wird sich dort eine ansehnliche Gruppe von

Häusern erheben und zur Vergrößerung der vor dem Mannheimer
Thor sich bildenden Vorstadt viel beittagen.

Konstanz , 16. Apr. (B. Lnds.-Ztg .) Ein neues Zeichen de«
gemeinnützigen Geistes, der unsere städtischen Körperschaften beseelt , ist
ein in heutiger Sitzung de» großen Bürgerausschusses ge¬
faßter Beschluß. ES wurde nämlich der Antrag de« Gemeinderath »
zur Gründung eines Häuser bau - Fond « bis zur Höhe von
150,000 fl. , an welchem sich die Gemeinde durch Jnhandnahme der
Verwaltung , durchkZinsengewähr für 4 Proz ., und durch Zuschuß
eigenen Kapitals im Betrag von nicht weniger als 10,000 fl. bethei¬
ligen soll , einstimmig genehmigt. Ferner wurden 2000 fl. zur Fort¬
setzung der im vorigen Jahr auf Ansuchen der Gemeinde von Hrn .
Oberbaurath Gerwig begonnenen Versuchsarbeiten für Herstellung
einer Wasserleitung bewilligt.

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 21 . Apr . Staatsminister v . Linden ist gestern

nach Berlin abgereist , um seine Stelle als vierter württembcrgischer
Kommissär im Zollbundesrath einzunehmen.

— Kempten , 21 . Apr. (Kcmpt . Z .) So eben ertönt Feuerlärm .
DaS glücklicher Weise freistehende Torfmagazin im hiesigen Bahn¬
hof steht in Hellen Flammen . Die Feuerwehr ist am Platz . Bei dem
heftigen Südwestwind wird jedoch von dem (in Holz aufgeführten
und mit Schiefer gedeckten , etwa 300 ' langen) Gebäude und dessen
Vvrräthen nichts zu retten sein .

1 Mainz , 22. Apr., Mittags . In der heutigen Generalversamm¬
lung der Taunusbahn wurde die Dividende pro 1867 auf 18
Gulden per Aktie festgesetzt. Die Generalversammlung genehmigte
sodann sämmtliche Anträge des Verwaltungsraths und wählte alle aus -
trctenden Vorstandsmitglieder wieder .

— Wien , 20 . Apr. Das Reichs- Kriegsministerium bietet Alle»
auf, um die Bereitschaft der Armee zu beschleunigen. Im hiesigen
Arsenal sollen noch 200 Sattler ausgenommen werden ; bis zum Ok¬
tober will man 1000 sechsspännige und ebensoviel vierspännige Züge
fertig stellen . Die Umwandelung der allen Jnfanteriegewehre in Hin¬
terlader nach dem Wänzl 'schen System geht jetzt vermittelst verbesserter
Maschinen sehr rasch von Statten . Um die Ungarn zufrieden zu stel¬
len , soll ihnen die Errichtung einer nationalen Landwehr bewilligt wer¬
den , unter der Bedingung , daß die einheitliche Organisation der Linie
nicht beeinträchtigt wird . Die ungarischenRegimenter der Linie sollen
angeblich an ihrer Kopfbedeckung die dreifarbige Nationalkokarde er¬
hallen ; gewiß ist, daß ihnen die nationalen , wenn auch unpraktischen
engen Hosen gelassen werden.

— Wien , 22. Apr. (A. Z .) Die Schlußverhandlung in dem
Prozeß gegen Julie v . Ebergenyi hat heute um 10 Uhr Vormit¬
tags unter ungeheurem Andrang des Publikums begonnen. Unter
den Zuhörern bemerkt man die Fürsten Esterhazy und Batthiany ,
verschiedene Reichsrathö-Abgeordnete, Bankiers , Diplomaten und den
Münchener Hofadvokaten Or . Schauß . Die Angeklagte, welche in
sorgfältigster Toilette erscheint, beantwortet die üblichen Fragen des
Präsidenten über Namen, Alter und Herkunft unter heftigen Thränen .
Die anwesenden zehn Zeugen werden auf morgen vorgeladen. Der
Staatsanwalt entwickelt hieraus die Anklage. Er schildert die Ent¬
stehung des Liebesverhältnisses zwischen Mathilde Nueff und Gustav
Chorinsky , die Vermählung in Rom , die liebevolle Aufnahme
der von ihrem Gatten verlassenen Gräfin im Hause der Schwie¬
gereltern. Die Ermordete verließ dasselbe und suchte in München
eine Zuflucht, um dem pflichtvergessenen Gatten die Rückkehr in
das Vaterhaus zu ermöglichen . Die Anklage schildert weiter die
am 21 . November in München vorgcfallenen Begebenheiten , die
Auffindung der Leiche , die Entstehung des Verdachts eines Gift¬
mordes und die Ankunft der beiden Grafen Chorinsky in Mün¬
chen . Der Verdacht des Chefs der Münchener Polizeibehörde lenkte
sich auf den jungen Grasen Chorinsky , weil er der Ermordeten
mit leidenschaftlichem Haß gegenüberstand. Vorgefundene Photogra¬
phien wiesen auf Julie v . Ebergenyi iir Wien, deren Verhaftung tele¬
graphisch eingeleitet wurde. Der Staatsanwalt bezeichnet sodann kurzals Hauptmomenle der Belastung die Anwesenheit der Julie v Eber¬
genyi in München am Tage des Mordes , deren Besitz von Gift und
eines falschen Passes, sowie ihre lügenhafte Verantwortung , und erhebt
gegen Julie v. Ebergenyi die Anklage auf Meuchelmord.

— 22 . Apr . , Mittags . Das Verhör der Angeklagten ergab bis
zu diesem Augenblick keine wesentlichen Aufschlüsse . ES konstatin , daß
die Angeklagte den Grafen Chorinsky 1867 in Gesellschaft kennen ge¬lernt und sofort von ihm Besuche erhallen hat , und daß sich- schon
nach wenigen Tagen zwischen beiden die intimsten Beziehungen hcrge-
stellt haben. Aus dem Vorgefundenen Briefwechsel ist ersichtlich , daß
Graf Chorinsky sich um die Hand der Angeklagten beworben hat , und
den Angehörigen derselben gegenüber als Verlobter ausgetreten ist.
Die Angeklagte behauptet , daß Scheidung und KonfessionSwcchsel die
Ehe möglich gemacht hätten. Der Präsident ertheilte der Angeklagten,
welche sehr ergriffen war , die Erlaubinß , sich während de« Verhörs
setzen zu dürfen. Um halb 1 Uhr kurze Unterbrechung der Sitzung .— In der letzten Versammlung der S ch i l l e r st i f l u n g zu' Wien ist beschlossen Woche» , dem in Berlin lebenden Dichter und Lite¬
rarhistoriker I . L. Klein als Anerkennungs- und Dankeszcichen für
seine treffliche Geschichte des Drama ' s eine Pension von 300 Thlrn .
auf drei Jahre anzubieten. Klein hat auf das in den ehrendsten Aus¬
drücken gefaßte Schreiben annehmend geantwortet

— Petersburg , 21 . Apr. Die Newa ist frei von Eis . Bin¬
nen 14 Tagen wird die Ankunft des ersten Schiffes erwartet .

— London , 21. Apr . Die Berichte aus Abessinien er¬
zählen von zwei politischen Festversammlungen , welche Sir -
Robert Napier in letzter Zeit abgchalten hat. Die erste fand in
Mukhun zu Ehren des Häuptlings Walda Jesus statt , der be¬
kanntlich dem Obersten Phayre den Rath gab , den verfehlten Wegüber Musnv (Mefsino) zu nehmen . Er brachte alle möglichen Ent -
jchuldigungSgründe für die Irreleitung der Truppen vor und behaup¬
tete mit erustcr Miene , er habe cs nur gethan , um Sr . Ercell . eine
Gefälligkeit zu erweisen . Den ihm überreichten Geschenken ließ er volle
Bewunderung angedeihen '

, forderte aber außerdem noch ein Fernrohr ,
„damit er von seiner Bergfestung aus das Herannahen des Feindes
von fern sehen könne "

, und einen kleinen Rum „sür seinen Magen " .
Der Empfang scheint seinen Zweck nicht verfehlt zu haben ; der biedere
Häuptling schied in der Ueberzeugung , daß seine Interessen mit denen
der Engländer auf 'S engste verknüpft seien. Der zweite Durbar
wurde am 19 . März im Lager von Aschangi gehalten , um den
Beistand der Wollo - Gallas zu gewinnen. Diese sind nicht Chri¬

sten , sondern Mohamedaner der bigottesten Sorte . Blindlings folgen
sie den Worten ihrer Priester , die nur dm Finger aufzuheben brau¬
chen , um de« ganzen Stamm zu Todfeinden der Engländer zu ma¬
chen. Daher sandte Sir Robert Napier Briefe an die Häuptlinge und
die heiligen Männer von Talanta und Davnt , in welchen er ihnm
die Absicht der britischen Truppen mittheilte und sie um ihre Unter¬
stützung bat . Die Antwort des Oberpriesters der Wollo- Gallas , Al
Takir Takiah Muhammad al Anneah, auf den an ihn gesandten Brief
geben wir , als merkwürdiges Schriftstück , wortgetreu wieder:

„Preis dem Einen Gott , welcher eingab daS Alte Testament und
das Neue und die Bücher Mofis und den Koran ! Preis und Ruhmdem Einen Vermittler sür Hoch und Niedrig, Gelehrt und Unwissend,
unserm Herrn Muhamed , über welchem Segen und Frieden walte !
Dein Brief ist mir und allen Häuptlingen , an die er gerichtet war ,
zu Händen gekommen und hat uns Allen große Freude bereitet. Die
großen Männer dieses Landes, werden Dir nahen mit Gaben . Mein
Geschenk ist ein Gebet für Deinen Sieg in diesem und in dem näch¬
sten Leben . Unsere Gewohnheit ist es, wenn in fremdem Lande , auf
unserer Hut zu sein. Du bist ein Fremder in diesem Lande. Daher
sei wachsam, bis Dein Ziel erreicht ist. Ich kann nicht zu Dir kom¬
men , statt dessen schreibe ich Dir ; und mit meinem Brief habe ichmeinen eigenen Sohn und meinen geliebtesten Schüler entsandt. ( Er -
steren schildert ein Berichterstatter als einen äußerst beschränkt auSsehen-
den Jungen . ) Ich hoffe , sie werden wohlwollend ausgenommen. Die¬
selben sind gleich bewandert in den Satzungen unsere« Hrn . Muha¬med , denen Jesu Christi und denen Mosis . Könige regieren die
Menschheit, aber der Weise ist Lenker der Könige. Vergiß mein nichtund fahre fort, mir zu schreiben . Ich werde fortfahren , für Dich zubeten. Ich habe -an die mvhamedanischenHäuptlinge von Haiaband
geschrieben , welche Feinde Theodor's sind und ihnen den Rath gegeben ,bei Deinem Herannahen gemeinschaftliche Sache mit Dir zu machen.
Setze Dich mit ihnen in Verbindung. Tag und Nacht sei wachsam.
Schlafe nicht , bis der Erfolg Dein ist. Ich höre , daß Theodor seinerArmee vorprahlt , er wolle Dich vernichten . Da» Volk dieses Lande»
ist mit dem richtigen Weg nicht bekannt. Sie möchten auch in mei¬
nem Namen an Dich schreiben . Das ist der einzige Brief , den ich je
geschrieben . Bringt irgend Jemand Dir einen Brief und sagt , er
sei von mir , glaube ihm nicht , es sei denn , er werde Dir vom Ueber-
bringer dieses eingehändigt. "

Dieser Brief wurde in arabischer Sprache in Gegenwart der einge¬borenen Offiziere der indischen Armee verlesen . Die Abgesandtenwurden für ihr Glas Honig , den Sack Getreide und die wenigenCitronen , die sie brachten; mit Shawl » und Kleidern von den auf¬
fallendsten Farben beschenkt, mit denen »ngethan sie in aller den
Verhältnissen angemessenen Würde den Rückzug antraten

Nachschrift .
Telegramme .

1° Wien , 23 . Apr. Auf der Nachbörse Entwaff¬nung s gerächte .
Wien , 23. Apr. Im Klub der Linken beantragteSturm : 1) Bedeckung des Staatsdefizits durch außeror¬dentliche Mittel ; 2) als unannehmbar zu bezeichnen : die

Aufnahme bleibender Anlehen, die Vermehrung der Staats¬noten , die höhere Belastung der Staatsgläubiger , als durchdie Summe des ungarischer Seits nicht übernommenen
Staatsschuldcn -Beitrags gerechtfertigt ist , die direkte Be¬
steuerung des Tciglohues ; 3) die Finanzvorlagen prinzipiellals Basis für Herstellung derOrdnung imStaatshaushalt zuerklären ; 4) im Fall der Ablehnung einzelner Gesetzentwürfepositive Beschlüsse zur Lösung der Finanzfrage nach obigenGrundsätzen vorzulegen. Punkt 1, Punkt 2, - und b wurdenvom Klub angenommen .

Turin, 22 . Apr. Der König verlieh auS Anlaß der heutestattgefuudenenVermählungsfeier dem Erzbischof von Turinden Anmmciatenorden.
Madrid , 22. Apr. Die Besserung des Gesundheitszu¬standes des Marschalls Narvaez schreitet fort.
I Madrid . 23 . Apr. Narvaez ist heute Morgen , nach¬dem er noch den apostol. Segen und die Generalabsolutiondes

Papstes erhalten , gestorben .
Kopenhagen, 22. Apr. Das Ministerium machte heuteaus der Annahme des Freigemeiudengesetzeseine Kabinets -

srage . Die Fortsetzung der Diskussion findet morgen statt.Der Finanzausschuß trat dem Antrag des Kriegsministersauf Bewilligung von Geldmitteln zur Anschaffung von Re¬
servewaffen bei .

London . 22. Apr . Heute fand hier eine Volksver¬
sammlung gegen die irische Staatskirche unter dem VorsitzJohn Bright's statt . Große Begeisterung.

London , 22 . Apr. Nachrichten aus Shanghai vom19 . März melden , daß in den japanischen Gewässern Of¬
fiziere und Mannschaften eines zu dem französischen Kriegs¬
schiff „Duplenis " gehörigen Boots niedergemetzelt wor¬den seien . Die japanische Regierung habe zwar Genug-
thuung angeboten , aber alle ausländischen Gesandten , mit
Ausnahme des brittischen, hätten ihre Flaggen eingezogen.

Frankfurt , 23. Apr ., 2 Uhr 30 Min. Nachm . Ocsterr. Kreditaktien
188 '/« , Staatsbahn -Aktien 259 , National 53 , Steuerfreie 49" /, «,1860r Loose 70'/« , Oestcrr. Valuta 101 '/. , 4proz . bad. Loose 96V«,Amerikaner 75V«, Gold 139' /«, 112 ' /«.

Karlsruher Witterungsbeobachtvngen .

22 . April . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 11 . 70 '" Meter,
i- 10,5 S .W, stark bew. trüb , mildMittags 2 . „ 10,87' " 1- 16,0 Sonnenbl ., mildNachts 9 . 10,30'" 1- 11,0 . . . trüb,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 24. Apr. 2. Quartal . 54. Abonnementsvor¬

stellung. Julius Cäsar , Trauerspiel in 5 Akten , von
Shakespeare, übersetzt von Schlegel. Anfang 6 Uhr. Ende*/r 10 Uhr.
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ß Z .k.441 . Karlsruhe . Freunden
* ^ *und Bekannten geben wir die traurige

R Nachricht von dem am 22 . d . erfolgten
-^ » Ableben unserer lieben Schwester Ka -

roline Wolfs , nachdem der liebe Gott erst
vor Kurzem unsere geliebte Schwester Jose¬
ph i n e zu sich genommen hat .

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen :
Wilhelm Wolfs , Gr . bad. Major .
Jeannette Wolfs , geb . Bertheau .

_ Frieda Wolfs ._
Z .k.409. Karlsruhe . Im Selbstverlag des Ver¬

fassers wird , wenn eine genügende Zahl von Bestellun¬
gen einkommt, erscheinen :

Gesetze und Verordnungen über
Ausübung der Staatshoheits¬
rechte bezüglich der Kirchen
und kirchlichen Vereine im Groß¬
herzogthum Baden . Ein Beitrag zum
badischen Staatskirchenrecht . Heraus¬
gegeben von G . Spohn , Ministerial -

rath , Vorsitzendem Rath im evang . Ober¬

kirchenrath .
ES sollen hier mitgetheilt werden : die Gesetze vom

9 . Oktober 1860 und die Vollzugsverordnungen dazu,
und zwar diese Gesetze mit Erläuterungen , namentlich
auch aus den Begründungen der RegierungSentwürse ,

. den Kommissionsberichten und den Verhandlungen der
landständischen Kammern ; sodann das Gesetz vom
8 . März 1868 über den Elementarunterricht und die¬
jenigen staatlichen Verordnungen , welche weiter seit
1860 erschienen sind und die Kirchen berühren ; endlich
ältere Vorschriften, insofern und insoweit sie neben
dieser nenern Gesetzgebung bezüglich der Kirchen noch
Geltung haben. Diese Schrift wird 10 — 12 Bogen
umfassen und broschirl 1 fl . 18 kr. kosten ; sie soll noch
billiger abgegeben werden , wenn erheblich mehr Be¬
stellungen einlaufen , als erwartet werden ; sollte die
Bogenzahl sich erhöhen , so müßte nöthigensalls auch
eine mäßige Erhöhung des Preises gestattet sein . Be¬
stellungen wären bei der Expeditur des evang. Ober¬
kirchenraths in Karlsruhe zu machen und zwar bis
zum 20. Mai d. I . Der Preis würde der Kürze wegen
bei Zusendung der Schrift durch Postnachnahme er-
hoben werden . _

Z .k.439 . Bei I . Schneider in Mannheim ist s o
eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben :

Eine protestantische Stimme .
Offener Brief an Herrn Dekan Zittel
in Heid elberg von Moritz Müller
in Pforzheim . Preis 12 kr. _

Z .k.162. Gernsbach .

Murgthat-Eiseubahll-GeseWast.
Dienstag den 28 . d . Monats , Morgens 9 Uhr,

findet die erste
Generalversammlung

auf dem Rathhause hier statt ; wozu sämmtliche Ak¬
tionäre eingeladen werden.

Tagesordnung .
1 ) Genehmigung der Statuten .
2) Genehmigung des Voranschlages.
3) Genehmigung des Bauplanes .
4) Beschluß, ob der Bau in einem Akkord zu verge¬

ben sei , oder ob die Gesellschaft selbst bauen soll .
5) Wahl des Kassiers.
Nach den projektirten Statuten ist die Generalver¬

sammlung beschlußfähig, wenn die Erschienenen die

Hälfte des aufgebrachten Kapitales repräsentiren ; man
bittet dcßhalb um zahlreichesErscheinen.

Gernsbach , den 7 . April 1868.
Der provisorischeVerwaltungsrath :

Abel . I . Dreifuß .
C. Katz . PH. Weber .
O . Wieland t. Ad . Abel ._

KestnadÄad Gernsbach
im Murgthal

eröffnet vom I . Mai und empfiehlt sich unter Zusiche¬
rung guter und reeller Bedienung .

I . Pfeiffer,
Z.k.219. Badeigenthümer .

^ findet sofort
dauerndeZ M LithographEin tüchtiger . . . ,

Anstellung . Frankirte Briefe und Muster unier Chisfre
6 . 0 . 916 befördern die Herren Haaseustetn L Vogler
i» Basel ._ _

Commisgesuch.
Z .k.393. Ein angehender Commis , welcher der

Korrespondenz mächtig ist und eine schöne Handschrift
besetzt , wird gesucht . Näheres aus dem Bureau der
Cementwaarcn -Fabrik

Karlsruhe ._ Laug L Co .

Steindruckerei ,
ßeren Städte im Großherzogthum Baden, ist unter
äußerst billigen Bedingungen zu verkaufen . Zu er-

sragen bei der Expedition der Karlsr . Ztg . Z .k.348.

Kapital auszuleihen.
Z .k.442 . An eine Gemeinde können gegen

Unterpfand in Gütern und halbjährige Zins¬
zahlung 2500 fl . bis 3000 fl. zu 4' /, Prozent auSge -

liehen werden. Portofreie Anmeldungen mit der Be¬

zeichnung K . ll . wollen bei der Expedition dieses Blat¬
tes eingereicht werden. _ ^ _

SchiffcrMstsgcttchtigkitell.
884,9 GerechtigkeitenGräflich Grondsfeld ' schen

Stammes find zu verkaufen. Nähere« durch die Ex¬
pedition dieses Blattes unter Nr . 3333. Z .k.419.

Z .k.400. Unterlenzkirch .

Schafweideverpachtung .
. Dienstag den 5. Mai ver -
' pachtet die GemeindeUnterlenzkirch

ihre Schafweide pro 1868 im Gasthause zum Hirsch
dahier, Nachmittags 2 Uhr ; wozu die Lusttragenden
höflichst eingeladen sind.

Bürgermeisteramt .
Brugger .

Lebensverficherimgs- Gesellschaft
Z .k.100. Wir beehren uns , hiermit anzuzeigen, daß wir unsere

liir 8üäÜ6ul86liIrriitI
dem Herrn littls » » eidslldxer in Mannheim übertragen haben. Die Bureaur derselben

sind von heute an in Lit. 0 6 Nr . 6 (Heidelbergerstraße Nr . 32) in Mannheim und bitten wir. Alles, was unsere

süddeutschen Geschäfte betrifft, nunmehr dahin zu adresfiren.
Brüssel, 1. April 1868.

Die Verwaltung der Gesellschaft L>» ikelKv .

Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, halten wir uns für Abschlüsse aller Arten von Lebens¬

und Rentenversicherungenbestens empfohlen und sind zu allen hierauf bezüglichenMittheilungen jederzeit gerne
bereit.

Manuheim, April 1868 .
Die General -Agentur für Süddeutfchland 6lv» Wkelxe.

Der General -Bevollmächtigte:

Tüchtige Agenten werden noch engagirt . lki,1Ll » l »- lll «; >» 8l » lKVI ' .

(in 3 Weltausstellungen allein preisgekrönt )
zum Stellen und Ausziehen, außerordentlich elegant, leicht , dauerhaft und sehr billig, werden in 4 verschiedenen
Qualitäten für in- und auswendig anzubringen , nach Maß unter Garantie rasch geliefert. Zeichnungen mit

Preisen werden aus Wunsch franco zugesandt.

Holz -Tapeten ,
ein hübsches Geflecht von Holz, welche ein halbes Jahrhundert der allergrößten Feuchtigkeit widerstehen , ä Hs

rhld . 1 Sgr . sind in jeder beliebigen Breite und Länge vorräthig .
Solide Geschäftsleute, welche sich gegen guten Nutzen für den Vertrieb interejsiren wollen , wenden sich

gef. an den Unterzeichneten.
Brrli », Neue Königsstr. 84.
Hamburg , Gr . Bäckerstr .
Bremen , Filiale .

13.

Z .k.414.

Badenweiler im badischen Oberlande .
Thermalbäder , Lust - und Molkencurort .

1 « » 18S8 .

Z.k.426 . Steinenstadt .

Wohnhaus - , Mühle - und
Öekonomie Gebäude -Ver¬

kauf.
Zohau« Martin Wett-

lin' S Kinder von Ster«
Neustadt lasten
Dienstag den 19 .
Mai l. J ., Nachmit¬
tags 2 Uhr , im Ge¬
meinde - RathhauS

nachverzeichnete Liegenschaften
Steigerung dem Verkaufe

zu Steinenstadt
freiwillig in öffentlicher
aussetzen :

„Ein solid massiv von Stein erbautes , dreistö¬
ckiges , mit geräumigen Zimmern versehenes
Wohnhaus , worin sich im untern Stock eine
Fruchtmahlmühle , bestehend aus 3 Mahlgän¬
gen , I Koppgang , Putzmaschine , Griesstäuber
und allem Zugehör re. befindet, 2 gewölbte
und 1 Balkenkeller; ferner zum Betrieb einer
größern Öekonomie geeignete Scheuer , 2 Stal¬
lungen , Schopf mit Schweinställen , eine Gyps -
stampfe mic Gypsgrube und den hierzu erfor¬
derlichenGeräthschasten, sowie ein großer Hof¬
raum mit gutem Brunnen , ° /, bad . Morgen
Gemüsegarten und 4 Morgen Wiesen.

Das ganze Anwesen , welches sich in gutem bauli¬
chen Zustande befindet, bildet ein zusammenhängendes
Ganze , ist am Eingangsweg zum Ort Steinenstadt
(AmtS Müllheim ) in einer frequenten ergiebigen
Fruchtgegend , V. Stunde von der Eisenbahn -Station
Schliengen i . B . an einer bedeutenden , nie versiegen¬
den Wasserkraft gelegen , und schon mit 29 . Juni d . I .
beziehbar.

Die Mahlmühle sowohl als die Gypsstampfe werden
schon seit Jahren mit bestem Erfolg betrieben ; auch
sind sämmtliche Gebäulichkeiten zu einem jedweden
großartigen Etablissement geeignet, oder kann mit den
Gewerben eine größere Öekonomie verbunden werden.

Die Umgebung und Gegend bieten neben vortheil -

hafter Gewerbslage auch einen überaus angenehmen
Aufenthaltsort .

Gesammtanschlag . . . . . . 16,000 fl.
Die deßfallsigen, für Kaufliebhaber günstig gestell¬

ten Bedingungen liegen 8 Tage vor der Steigerung
auf der Bürgcrmeisteramtskanzlei zu Steinenstadt zur
Einsicht der Interessenten auf.

Auswärtige Sleigerungsliebhaber haben sich mit
legalen Vermögenszeugnissen ihrer Heimathsgemeinde
auszuweisen.

Nähere Auskunft ertheilen
Adolf Wettli», Gerber, und
Gustav Wettli», Seifensieder,

in Schliengen i . B ._
Z .k.412 . Nr . 1350 . Karlsruhe .

Lieferungsbegebung .
Die Unterzeichnete Stelle hat nachgenannte Gegen¬

stände in Lieferung zu geben, und zwar :
250 Garnituren Zaumzeuge für Kavallerie ,
180 Sattelböckc mit Bekleidung,
180 Garnituren Reitzeugzubehörstücke,
180 Schabraken von Tuch,
180 Unterlegdecken für ReitsKttel,

1340 Slück Steigbügel und
300 , Feldkaffeemühlen.

LustrragendeUebernehmer können Muster und Lie¬
ferungsbedingungen auf diesseitiger Kanzlei zu den
gewöhnlichenArbeitsstunden einsehen, und es sind die

bezüglichen Angebote bis zum 5. Mai d. I ., Bormil¬

lag« 9 Uhr, versiegelt anher einzureichen.
Karlsruhe , den 22 . April 1868.

Großh . bad . Zeughaus -Direktion.

Z.k.422. Nr . 407. Lahr .
" ^

Vergebung von Brücken -
bau-Ärbeiten .

Die Fundamentirungsarbeiten , nebst den Maurer¬
und Steinhauerarbeilen znm Umbau der sog . BucherS-
brücke im Schapbachthale , sowie die Herstellung des
eisernen Oberbaues sollen im Soumtssivnswege ver-

können auf dem Geschäftszimmer der
°
Großh . Ban -

sektion Wolfach eingesehen werden.
Lusttragende Uebernehmer haben ihre Angebote ver¬

siegelt und postfrei , mit der Ueberschrift „ Angebot für
den Umbau der Buchersbrücke" bis 10 . Mai d. I .,
Vormitrags 10 Uhr, dahier einzureichen, woraus sofort
die Eröffnung der Angebote stattfinden wird .

Lahr, den 22 , April 1868.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

G r e i n e r.

Langholz -Verkauf .
Z .g .410 . Aus den Fürstlich fürstenbergischen Wal¬

dungen des Forstbezirkes Hamnrereisenbach bei Böh-
renbach aus dem badischen Schwarzwalde , Distrikt
Hammerwald , werden am Donnerstag den 30 .
April d . I . 2401 Nadelholzstämme mit 131074 Ku-
bikfuß Massengehalt im Soumissionswege verkauft.
Sämmtliches Holz ist an gut fahrbare Wege gebracht .
Zur Zahlung wird bis 1 . November 1868 Frist gege¬
ben . Kausliebhaber , welche nähere Auskunft verlan¬
gen , erhallen solche auf Anfrage bei der Fürstlichen
Fvrstei Hammereisenbach , bei welcher auch die Ange¬
bote längstens bis Donnerstag den 30 . April d. I, ,
Vormittags 10 Uhr , versiegeltund mit der Aufschrift
„ Angebot auf Langholz" einzureichensind .

Z .k435 . Nr . 2090 . Waldshü ^ ^ Bekännt -
machung . ) Die Ehefrau des Schlossers Karl
Stückle von Bonndorf , Margaretha , geb. Weltis ,
hat gegen ihren Ehemann eine Vermögensabsonde-
rungsklage erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt auf die am
Donnerstag den 28 . Mai l. I ,

Vormittags 8 Uhr ,
beginnende Gerichtssitzung anbcranmt ; was zur

Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht wirb.
Waldshut , den 20. April 1868.

Großh . bad. Kreisgericht.
Schneider . ,

Amann .
Z .k.434 . Nr 2096 . Waldshut . (Bekannt -

machung . ) Die Ehefrau des Johann Teufel von
Dangstetten, Maria , geb . Schützte , hat gegen ihrm
Ehemann eine Vermögensabsonderungsklage erhoben.
Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt auf die am

Donnerstag den 28 . Mai l. I, ,
Bormrttags 8 Uhr ,

beginnende Gerichtssitzung anberaumt ; was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt gemachtwird.

Waldshut , den 20 . April 1868.
Großh . bad. Kreisgericht.

*

Schneider .
Amann .

Z .g.319. Nr . 8869 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom 14.
März 1868 wurde die ledige Katharina Schmieg
von Neckarelz wegen Gemüthsschwäche entmündigt .
Al- Vormund für dieselbe ist Schuster Jakob Huster
von da bestellt. Mosbach , den 18. April 1863 . Großh .
bad. Amtsgericht. Rauch .

Z .g.342. Nr. 5209. Engen . ( Anfforde -
run g .) Am 1. April Nachts wurde im Grenzbezirke
bei Büßlingen von dem Aufsicht -personal eine von
einem über die Grenze entlaufenen Manne abgeworse -
ne , zinnerne Kanne mit Wein, im Gesammtgewicht
von 7 Pfund , mit II I 8 und 17 X 79 bezeichnet,
aufgegriffen , was gemäß 8 27 Z.Str .Gcs. zur Mel¬
dung und Rechtfertigung des EigenthümcrS während
4 Wochen mit dem Anfügen andurch bekannt gemacht
wird , daß sonst die bezeichnet Waare unter Annahme
der Defraudation de« Eingangszollbetrags von 29 kr.
konfiszirt würde. Engen , den 18. April 1868 . Großh .
bad. Amtsgericht. Heil .

Z .g .340. Nr . 11,892 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) KutscherJohann
Peter Fäser von Wössingen ist beschuldigt, dem Kut¬
scher Philipp FL ll er hier mittelst Einbrechens einen
getragenen, blautuchenen Mantel , im Werth von 1 fl.
30 kr , entwendet zu haben, und wird aufgefo: dert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls da« Erkenntniß nach
dein Ergebnisse der Untersuchung gefällt werden würde.

^Zugleich bitten wir , aufJoh . Peter Fäser zu fahn¬
den , ihn auf Betteten zu verhafren und an n» S abzu¬
liefern.

Karlsruhe , den 20. April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mayer .
Z g .341 . Nr . 8707 . Mannheim . (Auffor¬

derung . ) Joses Mundo , Schieferdecker von hier,
wegen Körperverletzung dahier in Untersuchung . hat
sich aus hiesiger Stadt entfernt . Derselbe wird auf¬
gefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Mannheim , den 18. April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Frey .

Z .g.344 . Ueberlingen . ( Berichtigung . )
Unser Ausschreiben vom 3. d . M ., Nr . 3409 , berichti¬
gen wir dahin , daß der bestellte Vormund Josef , nicht
Aloy« Scheerring heißt.

Ueberlingen, den 17 . April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .k.438. Karlsruhe . ( Erledigte Gehil¬

fenstelle . ) Bei der Unterzeichneten Stelle ist die
zweite Gehilfenstelleerledigt. Junge Männer , welche
im direkten Steuerwesen , besonders im Steuerpcrä -
quationsfack gut befähigt sind , wollen sich in Bälde
melden.

Karlsruhe , den 19 . April 1868.
Großh . Steuerrevision .

G c r n e t.

Frankstttt , 22 . Äpr. Staatspapiere .

Prcuß . 5°/ , Obligation . Lurbrg^ 4°/,O .Fr . ü28kr .b.R. 79'/ , G .
4 ' / ? /» 00 . d . Roths. 95V« b .G. 4°/,do . L105kr . b . R . 79° , G .
4°/o do . - v. — Oesterr. 5°/, Biet. i. L . b. R. —

3' /, °/ , Staatssch . — 5V , do. 1852 i . Lst . —

Franks.
liassau

3 '/,Vn Obligation 81 ' ,P . 5« , do . 1359 . . 62° -. b-z.
4V? /oObl. b .t>ivthsch. 94V. P . 5° -, do . 1864 „ . 59V. G.
4°/» do. 86 - « P . 5°/ , Met . v. 1865 V, 66'/, G.
3 -/, °/» do. 81V« G. 5°/, Nat .-A . 1854 52V« G.

Krhess . 4°/,Obl .RthIr . L105 88V. P . 5°/ , Met .-Obligat. 47 ' , G.
Bayern 5°/,Obligation , b . R .

4 '/? /<> Ilährig „
101V« P . 5°/,do . 1852C . b . R. —

!93G . 5°/ , do. steucrfr . 66 49°/« G.
4' /-"/° V- jührrg . 93V, P . 4' /, °/, Met .-Obligat.

5°/,Obl . in L. Lst. 12
42 G.

4° , Ijährig 83 P . Rutzld. 82°/ « G.
4°/s VAHrig „
4°/o Ablös.-R . „

88P . Finnld. 4 ' /,VvOb . i. R . ü105 dOV. P .
87 ' /« G. 4'/-°/nPfdb. i.R .L10b 81' /, P .

do. „ 82 -/ , P . Belgien 4 ' /,°/,O . i. Fr . ü28kr. 101 '/, G.
Sachsn. 5°/^ bl.b.Rths.L105 Italien 5°/,Lomb . uS . b. R. 74 ' . G.
Wrtbg . 4t/, °/,Obl . b . Roths. 93 -/ . P . 5"/,Venel . C. b. R . V, 68 ' , bez .

4°/ , do. — Schwd. 4V,V„ O. i. R . ü105 84 '/ , G .
3V,°/o do.
4 ' /, °/ , Obligation

82 G. 4'/, °/,do . i. L. ü12fl . 82 ' / , G .
Baden 93 '/« ÜG. 4 >, . °/oPst>s. i.R . L105 83 P .

» 4°/, do. 87 ' . P . Lchwz . 4 ' /,°/,EL . i.Fr . L28 101' /, G .
3V-°-o do. v . 1812 81V. P . 40, °/,Bern . Std .-O. 95' /« G.

G. Heff . !4°/ , Obliqatieu 89° , P . 4° /, vo . —

vo. 83 -„ G .
92 ' « P .
8,V « G .

5°/,Gf . St .-O.Fr.28 100'/« G.
Oldnb . 4°/ , Obligasionen N.-Am. 6V, St . i. D . r . 1881 >77' /« G .
« Nchw . 3V' °/Mvub .R . al05 6V, do. r. 1882175' -, b .G .

Diverse Aktien , Eiseubahu- Aktieu und Priorftäteu .
30/ , Frankfurter Bank !124 G .
3 -VoOesierr. Bank-Aktien !705bcz . G.
5°/ , „ Cred .A. i. O . W. !l86 ' /,bG
5"/, Pfdbr . d . österr. Ered.-A. 86 '/, P . j
3"/, Bayer . Bank ü st. 5M § —
4"/,Pfandbr . d. bayr .Hyp.-V. 90 bez. GL
5°/ , Würtlemb . Psandbr . b.R . — !
4«/ , Darmst . B.-A. ü fl . 250 220 '/ - G. !
4"/ , Mtteld . Cr .-A. L100 Th . 94 G . !
4"/, Luremb. Bank-Aktien ! — !
Rhcin -Nahe-Babn Thlr . 200 32' /. G,
LaunuSbahn -Akticn L st. 250 334 G.
3V,°/° Franks.-Han .- Eisnb.-A. >111P .
4' ///o Frankf.-Han. Prior .-O . 94 G
4»/« Psandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
5° ,/Oesterr. Staals -Eisenb .-A.
5°/<Msab .-B . fl. 200pr .St .V«
5«/ , Siebend . E . B. steuerst.«/ ,
5°/« Böhm.-Westb .-Akt. fl. 200

4V? /,Pflz .Marbahn bM-ths.

4 '/,V» Bayr .Ostbahn-Aktien
4°/, Hess- Ludwigsbahn
30/0 Ocster .St .- Eljnd .-Prior .
ZO/oOest.Süd .St .u.Lom .EB .
3°/oLiv. E .D. LD . Fr . k28kr.
5°/«ToSc. Eentr.-Eisb.-Prior .
4°/, Thüring . E . -St .A . 40°/ ,
4' /-°/» Rhein-Nah«b.Pr .-Ob.
3°/, Deutsch .PHLnst20°/, ,
Franks. Vereins-Kasse
5«/,Elisabeihbahn -Prior . V,
5°/, do. neueste Smiff- »
5°,^BLhLL.-B .P .i.S .bM .
5°/, Siebenbürger E .-B.-Pr .
5°/°Galz. EarlLdwb.PrL . V,
5°/«Fr .Jos .Pr .-Obl . steuerst.
5°/,Schwch .E.P .b.R . ü 28kr.
4 ' /,VoHeff. LudwigSb .-Prior .
4 ' /r°/A :dwh .-Berb .Pr - Obl.

121' /« G.
132 G.
51V« P .
43 V- bez.
28 G.
4l ' /,P .

96 V« G.
72V« G.
71 P .

82V, P.
73V« P .
103V« G.

AuleheuS-Lavse .
3V-V»Preuß .Pr .-A. -
Kurh . 40Thlr .L.b.R . 54 ' /, P .
Nass . 25 -st .-L . b. R . 35V , G.
3°/,St .Hmb. v.1866 —
4°/,Bayr . Präm .-A. 99 P .
4°/,Bad . b . Rothsch . 97'/, P .
Bad. 35-fl .-Loosc 51 P .
Gr .Hess. 50fl.L. b.R . 144« « G.

. 25fl. „ . . 38' / . P -
Ansb.-Gunzenh. L. 12°/« G-
OestL50fl .b.R .1839 1420 , G.

250fl. . 1854 63 G.
100fl.PrL .1858 131' /. G-
5Wfl. v.18MV, 69° > G
100fl . v. 1864 !83' /,G .

Schwed. Rthlr . l0L/l0V « P .
Saro . 36-Fr .-L. b.R . ! —
Mail . 45-Fr .-L b.R . 25bez . ,

Wechsel -Kurfr.
Amsterdam k.S . 100°/« G.
Antwerpen 95 B.
Augsburg 99°>» G.
Berlin 105 B
Bremer: E 48 B.
Brüssel E 95 B .
Cöln 105 B ,
Hamburg 88»/ , B
Leipzig 105 B.
Lorüwn 119°/« bz-
Mailand —

München 99°/. G.
Paris 94'/« G.

. 60 L90T . —

Wien k.S . 101V« G-

DiSeonto . 3 °/. <S-^
G»id »nd Silbe*. - -4

PreuhLafssch . fl. 144V . -4»
Preuß . Frd 'or. . 957 -58
Pistolen ,

. doppelte ,
>ollU0-fl.-St . .
tand-Ducat . .

20-Frankenst.
Enal . Sover .

ff. Jmper .
Gold rr .Z»llpld . »
Alteösterr.20r . .

949 -51
950 -52
954 -5«
537 -39

. 930 -31
, 1155 -59
. 950 -52

97'/. P.
87V, P
243' /. G .
S1V. P.

149V« G . , . .
— S 4V°Südd .Bnk.-A. 40°/.« tnz.

. >105V«bn .« 4»/o PfLlz.Nrdd .-A. 25°/,Ez . 228 -29

Druck und Verlag der G. vraun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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